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Landen durd) Brud), Ledage ober tt LBerlujte in 5 v.9. von der
jur Berjdhiffung gelangten Menge bei der Jollberechnung in Adbzug gebracht, jofern die mit cinem
Gd)iff fir einen Empfanger eingejithrte Menge 100 | und melhr betvigt.

Bei der Ginfuhr der {ibrigen golpflichtigen Waren find die unterregd ober beim Landen
entjtandenen Verlujte auf Antvag und Kojten ded Empfingers jejtaujtellen, jolange fic) die betreffenden
Waven nod) im Jollgewahrjam Befinden, und bei der BVergollung in Abjug au bringen.

§ 2. Dieje Verordnung tritt viidwirfend vom 5. Juni d. J8. ab in Rvaft. Wihrend ihrer
Geltung bleibt die Anmerfung gu Abjdnitt A bded Jolltarijs (Anlage gu § 1 der BVerorduung, be:
treffend den Bolitavif vom 24. Mdrg 1910) aufer Anwendung.

fome, den 16. Juni 1911.
Der Gouverneur.
Bridner.

Verordnung des Gouverneurs von Deutid)-Siidweftafrika, betr. die Schlacytvieh-
und Sleijdhbefchau.
Bom 26. Juni 1911.

Auf Grund bes § 15 bes Sdjupgebietdgefepes (Reid)s-Gejepbl. 1900 &. 813) in Verbindung
mit § 5 der vom 27. 1903 (Rol. BI. . 509) wird fitr
ba3 Sdyupgebict nerotbnel mné folat:

§ 1. Rindvieh, Sdhweine, Sdjafe wud Jiegen, deven Fleijd) gum Gemujje fiir Menjden
berwendet werdben foll, unterliegen vor und nad) der Schlacjtung in den Gemeinden, die der

@onvernenr bejtimmt, einer i bie fid) bei i and) auf Tridjinen gu
erjtreden hat.  Durd) be3 @ tamn die Trichis jowie
bie llntmud)nngépﬂld)t auf anbered Sdyladjtvielh) audgedehnt werden.

barf die ‘| vor bder iben.

Der Fall der Notjdlad)tung liegt damn vor, wenn u beflivdyten fteht, daf das Tier bis
sur Antunft de3 zuftandigen Befdyaners verenden oder dad Fleijd) durd) Vevjchlimmerung des frant-
Dajten Bujtanded wefentlich an Wert verliecen werde, oder wenn dad Tier infolge einesd lnglitds:
falles fofort getdtet wevden mup.

§ 2. Bei Sdjladytieven, deven Fleifd) nué[d;lmu[xd) im eigenen Haushalte des Befigers

verwenbet werben joll, darf, jofern fie feine (| einer die teit ded Fleijdyed aus-
jlicgenden Grtvanfung aeigen, die Unterjudjung vor der Sdladytung und, jojern jid) jolde a]?erf»
male aud) bei der Shladytung nicht exgeben, audy die nad) ber

Gine gewerb3mdpige Verwendung von Fleifd), bei weldhem auj Grund des Abjaped 1 die
Unterjuchung untevbleibt, ift verboten.

Als eigener Haushalt im Sinne ded Abfapes 1 ift km: %nuar)n[l bev Rajernen, Qranfen-
Dinfer, Grai dujer und dhnlidyer Anjtalten
jowie der bmlébull bc\ Gd)lﬂd;ter ﬁ[el[d)bﬁnhler, @mts Gd)un!— und Speijewirte nidht angufehen.
find befugt, bmd) Drtsjagung beu Sdjladthaus-
awang eingufitren unb au beftimmen, bdafy jamtlide in das
der Bejau g unterwerfen find.

§ 3. Der Gouverneuv ijt befugt, fiiv Gegenden und Jeiten, in bdewen eine fibertragbave
Ticrtvantheit ferrfdht, die Untevjudjung aller dev Seuche ausgefepten Schladttiere anguordnen.

§ 4. Gleifh im Ginne diejed Gefepes find Teile von wavmblitigen Tieven, frijd) oder
gubercitet, fofern fie fid) gum Genujje fiiv Menjden eignen. AB Teile gelten and) die aus warm=
blittigen Tieven Dergejtellten Fette und Wiirfte, andeve Erzeugnifie wur injoweit, ald der Gouverneur
died anorbnet.

5. Die vom Gouverneur gemdp § 1 Adbjap 1 beftimmten Gemeinden bilden je einen
Ee\d}nanlrr foweit md)t cm anbered burd; Betanutmadjung beftimmt wird. Fitv jedben Befdhan:
begict ijt i eint fomie cin au beftellen.  Die Bejtellung der Be-
idauer ecjolgt von ber Gemeindebehirde.

Bu Befdhauern find approbiecte Tievdrate oder andeve ‘Ber[nurn, mweldje genitgende fenntnis
und)gem\egn Haben, gu be]tcﬂm

und Fleij Bat bei bcm Jujtindigen Bejdauer

jur
untex Ungabe bdes filr tne in Ausjidht gy maglidyft geitig fhrijtlid)
ober mfindlid) ju erjolgen.
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§ 6. Grgibt jid bei den bag Vorhaudenfein oder ber Berdad)t einer
Srantbeit, filr melr{;e bie Angeigepflicyt beteht, fo ift nad)y Mabgabe ber Hierdiber geltenden Bor-
fdhriften u verjapren.

Grgibt die Unterjudjung bed Iebenden Tiered feinen Grund aur Beanftandung ber

o Bat der B fie unter ber eta gu Bor:
ﬁ(f)tsmu[;rugeln 3u genebmlgen
Die

3 gur geftellten Tieved daif nid)l vor der Crteilung ber
Genehmigung und nuc umer i Dber

Grjolgt bie Sdylachtung nidyt fpiteftend gwei Tage nad) Erteilung der Genehmigung, fo ift
fie nuv nad) erneuter llnteriud)ung und Genehmigung zuldjfig.

Grgibt die nad) ber bap fein Grund gur Beanjtanbdung

des {}1!:]&)24 vorliegt, fo hat der Bejdjauer ed al8 tauglidh) gum Genufje fir Menjdjen au erfldren.

Bor der Unterjudjung bdiivfen Teile eines gefdladjteten Tieres nidht bejeitigt werden.

§ 9. Grgibt die Unterjudjung, daf bad Fleijdh gum Genuffe fiir Menfdhen untauglid ijt,
fo Bat ber Bejdiauer €3 u bejdhlagnahmen und den Befier hiervon gu benadyriditigen.

Gleiich, defien Untauglidyleit fih bei der Uuterjudung ergeben Bat, darf ald Rahrungs-
ober @enufmittel fiv Menjchen nicht in Berfehr gebrad)t werden.

Die %ermenbung beé Fleijdes gu anbderen Bweden luvm non bem Fleiidybejdhaner ugelaffen

Toerden, jomeit nidyt bejtimmt, welche
Glcbmmgémnbrege[ gegen eine mrmeubung bed Fleijhes gum @enuﬂe jiie Menid)en 3u trefjent find.
Dasd Fleijdh darf nur unter ber von dem Gidjerungs-
maRregeln in Bertehr gebrad)t werden.
Dad Fleijdh ift von bdem B i Weife u bejeitig jomeit feine Ber-

wendung u andeven Jweden (A6 3) nidyt auge[nﬁen wird.

§ 10. (!rglbt hu: lInIct[ud)uug, baff ba3 ‘&lcl[d; anm @euune fitr Menjden nur bedingt
tauglidh ift, fo Hat der B unter weldjen Gidjerungs=
mafregeln das Fleifd) zum L!Jenune jnr Menjden brnud}bm geumd)t werden fann, fowie den Befifer
biervon u benadyridytigen.

Fleifd), dad bei der lUnterjudjung ald nuc bedingt tauglid) ecfannt worben ift, barf ald
D?tll;rungér und @cnubmlml fiic Menfdyen nicht in Berfehr gebradyt werden, bevor ed unter den von dem
aum Genuffe fﬁc Menfdyen bmud)bar gemadyt worbden ift.

Snforeit eine foldje finden bie bed § 9 We[. 3
bi8 5 entfprechende Anmwendung. :

§ 11. Der ertrieb de3 jum Genuffe fite Menjden bmu:()bnr gemadmn fomwie beﬁ
fonjtigen mindevmertigen Fleifhed darf nur unter einer dieje
Begeidnung erfolgen.

Bajt:, Gdant: und Speijewirien ijt der Vertrieb und die BVermwendung folden Fleijyes
nidyt gejtattet.

Fleifdhandler burycn bad Fleijh nidt in Raumen feilhalten obder verfaufen, in welden

taug(i Fleiid) (§ 8) ober vetfauft wird.
§ 12. Die Einjuhr von im GSdupgebiet oder Eullbeigehet nnd) nidt vorjdrijtamagig
unterfudyten Fleijdy gur in eine in ber bdie Bejdau vor-

ﬁcid)rleﬁen ift, ift nur unter folgenden Bedbingungen geftattet:

. rildes Fleifdh darf nur in gangen %lerléwenl, bie bei Rinbdvieh, ausjdlieplidh) bder
Rdlber, m Bicrtel und bei Schweinen in Halften gerlegt fein Mdnnen, cingefiihrt werden.

2. Bubereiteted Fleijd bdarf nur vmgefnbrt merbeu, wenn nud) ber Art feiner Gewinnung

lmb 8ubucmmg efahren fir bu: i find oder
fite bie @ it in fiiger Weife bei der Einfuhr fid) feftftellen
Iﬂﬁt Dieje Feit gilt al3 bei von jofern

bas Gewidyt eingelner @ﬁ.\de weniger ald 4 kg betrdgt; anf Sdjinten, Sped und Diirme finbet diefe
8or\d;nit feine Ynwendung. Auf Fleijd) in (uftdicht verichlofjenen Bichfen oder dhnlidhen Gefagen,
aud) Wiirfte und jonjtige Gemenge, die aud dem 3ol]uu§lunb eingefiihrt werben, findet diefe Be-
[@rintung teine Anwendung. Fleifdh, weldjes gmar einer Behandlung um Brede feiner Daltbar-
Madjung unterzogen worden ift, ulm bie @lgenid)a[len frijdjen Fleijdes im wefjentlidien behalten
Bat ober durdy tanm, ift al8 gubeveiteted Fleild) nicht
angujeben; Fleifd) folder vt unterliegt ben )Br[hmmnngen in Biffer 1.

Dad gur gemwerbsmapigen Himoenbung in eine ®emeinde mit Fleijdbejdhau ein=
gebenbde ?y[u[d) unterliegt bei der Ginjubr einer Diervon ift
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ba3 nadyweidlih im JInlande bereitd vorjdrijtdmapig unterjucyte und dasd jur ummittelbaren Durd)-
fubr beftimmte fowie da3 Fleijd) in [uftdicdht verfdhlofjenen Biidjjen ober dahnlidhen Gefden von
Biirften unb fonjtigen Gemengen aud gertleinertem Fleijd), dad aus dem Bollausland eingefithrt wurde.

§ 14. uf Wildbret und Federviel), ferner auf dad gum Reijeverbraudje mitgefiihrte Fleijdy
finben die Beftimmungen der §§ 12 und 13 nur infoweit Anwendung, ald der Gouverneur dies
anordnet. Solange ber Gouverneur von bdiejer Befugnid feinen Gebraud) madyt, tann die Gemeinde
eine foldje Anordnung durd) Drtdjapung treffen.

15. Der Gouverneur ijt i i i al3 fie in ben

§§ 12 und 13 find, und Gi au neriﬁgeu

Die Ginjuhr von Fleijd) ausd dem beulid)en ba3 ben i
Anforderungen eutpridht, darf nicht verboten obder in weitergehendem Maf befdjantt werben, als
bied fiiv au3 dem Sdjupgebiet eingefihrted Fleild gilt, bas voridriftdmapig unterjud)t wurde.

§ 16. Die Borfdyriften des § 8 Abfap 1 und der §§ 9 bid 11 gelten aud) fiir dad in

die inben mit Fleifdy. UAn Stelle der unjdyddlidhen Befeitigung des

Fleijhes ober an Gteﬂe ber polizeilidyerjeitd anaunrb“enbm Gidjerungamafregein tann jedod), in-

fomeit g nidht bie Wied f beg Fleijhed unter ent-
Borji B fi merde:

§ 17. Fleiid), weldyes war nidt fnr ben menjdlihen Genup bejtimmt ijt, aber dagu
perwenbdet werden famn, bdarj gur Cinfuhr ohne Unterjudjung ugelaflen werden, nadydem e3 jum
Genuffe fliv Venjdhen unbraudhbar gemadyt ift.

§ 18. Der Bejdhauer hat dad Crgebnis ber umer)ud;uug an dem Fleijde lenntlid) su
maden. Der tann i bafj dad Fleifd) auferdem al3 foldjes tenntlicy
su maden ijt.

Der Gouverneur beftimmt bie Art der SFenngeidynung.

§ 19. E(ﬂ[d), ru!ld)eé mned;u!b bes Sdjupgebietd oder ded beutjden Eunbeégabms ber

i nad) Maf ber §§ 8 bi38 16 unterlegen Hat, darj einer abermaligen
amtliden Unterjudjung nur u dem Bmde untemov:fen nmben, um fejtauftelen, ob bda3 ‘(ylelfd)
ingwijdjen vecborben ift oder fonft eine feiner
exlitten Dat.

Die Gemeinden find bevedhtigt, durd) Drtdjapung bdie obigen Anovduungen u treffen und
den Bertrieh minderwertigen frijden Fleijdjed Bejdjrantungen zu untevioerfen.

Bei der gewerb3mdgigen Bubereitung von Fleifd) diirfen Stoffe ober Urten bes
Berfahrens, weldje der Ware eine gejundbeitdicdhidlide Befdjajfenheit gu verleien vermdgen, mnicht
angewenbdet werden. €3 ijt verboten, derartig ubereitetes Fleif) aus dem Ausland eingufihren,
[ei!gu()umn, au verfaufen oder fonjt in den mer!ef)t u btiugen.

vom fiic  ba3 Gtoffe und Arten bed Verfahrens,

auf weldye b|e|e Borjdyriften anmenhung ﬁnhen, gelten aud) im Sdupgebiet.
gelten im b aud) bie vom Bunbesrat flix bdas Bunbedgebict ge-
troffenen it die if bes. ‘aﬁingeﬂ 1 nud; uuf beymmnte Gtoffe und
QArten ded Berfahrend Anioendung finben, weldje eine ober ige Bes

jdyaffenbeit der Ware gu verbeden geeignet find.
§ 1 Dex @nnbzmem it ermﬁd)ngt

fiber den N ii i ber il au_exlafjen;

2 @rundfdpe aufguftellen, nady welden die i i
und bdie roeitere Behandlung des Schladytviehs unb i’ylu[d;cé im galle der Bean:
ftandung ftattaufinden Hat;

. die gur Ausfiihrung der Bejtimmungen in dem § 12 erforderlihen Anordbnungen gu
treffen und die Gebiihren fiiv bdie Unterfudjung des in bdas Bollinland eingehenden
Sleijdyes |cilu|icbcn

§ 22. Dic Roften der i be3 und der amtlid
frigt bie ®emeinde. Sie hat dem Befchaner bdie e\furber[(d)m @erdte und Biider unentgeltlid) gur
Berfiigung au jtellen.
Die Gemeinden fjind befugt, durd Drlégeies von ben Beteiligten Gebfifren ju erfeben.
Die Gemeinden I)abcu obue Bergiitung einen geﬂgneten Raum gur Unterfudjung besd ein=
gejiifrten Fleifhed, ferner einen folden zu fiberreifen, in dem bdie unjdidlide )Be]emgung bes
Sleifd) hes werden tann, wenn dem Befiger ded Fleijdjes ein geeigneter
Ort dagu fehit.

w

3. @egen bdie ii bes
(Diftritta)amt guldifig.

ift die Bejdyw an bad Bepis-
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§ 24. Der Bleijdbejdhauer, dev beamtete Tieravst und die Poligei find bejugt, bei Sdhlad)-
tern in benjenigen Raumlichleiten, in weldjen Fleifd) feilgehalten wird oder weldye gur Anjberwabrung
oder ur Bevarbeitung de3 Fleijdje3 dienen Fdnnen, rwdahrend der Sdhladytung, ferner gu den ibliden
Q5e\d1nil§mmben ober dbrend die Raumlichfeiten dem Berlehre gedfnet find, Revifionen vorzunehmen.

Die Sdladytvieh- und Fleijdbefdau fann aud) fiir Ortichaften, die md)t Gemeinben
find, cmgeiﬂhrt werben.  Jn bicfem %a[{e beftimmt ber Gouverneur, von wem bdie in diefer Ber-
ordnung der ober Bejdydfte werben.

§ 26. Mit @efnngms bi3 au 3 Monaten und mit Gelbdjtraje bid gu ei
Mart oder mit einer biefer Strafen wird bejteaft:

1. wer wiffentlid) den Vorjdriften ded § 9 Ubjap 2, 4, des § 10 Abjap 2, 3, bes § 20

Abfap 1, 2 oder einem auf Grund des § 20 ‘Xb]na 3 crgangenen Q}erﬁur jumwiders
Hanbelt;

2. wer wifjentlid) Fleijh), dad auf Grund ded § 17 gum Genujie jiir Menjchen un-
braudbar gemacht worben ijt, al3 Nahrungs: ober Genufmittel fir Menjden in
Yerlehr bringt;

. wer Renngeiden der im § 18 vovgejehenen At jdljchli) anbringt oder wverfaljcht,
ober wer miffentlid) Fleifd), an weldem bdie Renngeichen falichlid) angebrad)t, ver
falidyt oder befeitigt wotben find, feilhdlt ober verfauft.

§ 27. Mit Geldjtrafe bi3 gu einhundertfiinfsig Maxrt oder mit Hajt wird bejtraft:

1. wer eine der im § 26 Nr. 1 und 2 begeichneten Pandlungen aud Fahrldfiig
Teit Begelt;

. wer eine Sdladtung vornimmt, bevor dasd Tier der in diejem Gejeh vorgejdrichenen
ober einer auf Grund des § 1 UG 1 Sap 2, bed § 3 angeordueten Unterjudjung
untermorfen mworben ijt;

. mwer Fleijc) in BVerlehr bringt, bevor es der in diejem Gejcp bvorgejdyriebenen oder
einer auf Grund ded § 1 B[ 1 Safp 2, dbed § 2 UbJ. 4, be3 § 3 oder ded § 14
A6 1 angeordueten Unterjudhung unterworfen worben ijt;

4. wer den Vor{dyriften des § 2 Abf. 2, ded § 7 AB. 2, 3, bed § 8 UD{. 2, de3 § 11,

be3 § 12 nbcr bed § 13 Abj. 2, mglen{)cu mer hun auf Grund ded § 15 oder
§ 19

§ 28. Jn hen ﬁdﬂen be3 § 26 Mr. 1 ind 2 und ded § 27 MNr. 1 ijt neben der Strafe
auf bdie Eingiehung ded Fleiihed gu erfennen. Jn den Fdllen ded § 26 MNr. 8 und besd § 27 Nr. 2
bi3 4 tann neben ber Strafe auf bie Gmanebung bed Fleijhes ober bes tlerei ecfannt werben.
Jie die Cingi ift 3 obne B 0b bder bem gehdrt ober nidyt.

Jit die Verjolgung ober Verurteilung ciner bejtimmten Perfon nidht ausfiihrbar, fo fann
auj bdic Gingichung jelbitandig erfannt werden.

§ 29. Die Boijdyrijten des Befepes, betvefend den Verfehr mit Nahrungsmitteln, Genuf-
mitteln und Gebraudh3gegenjtanden, vom 14. Mai 1879 (Neidy3-Gejeybl. ©. 145) Dleiben unberiifrt,
die Borjdyrijten de3 § 16 deg begeichneten Gejeyies finden and) auf Buwiderhandlungen gegen bdie
Lorjdyriften des i Gefepges

@

o
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Diefer ‘eldye fid) auf die Derjtellung der 3ur
i Ginvidtungen begiehen, treten mit

§
Durdfi ber ieh: und
dem Tage der Vertindigung in Kraft.
Jm ﬁ[mgun fritt ble Berorbuung einen Monat nad) dem Tage ifhrer Bmunbxmg, in den
jebod) exft am 1. Geptember b. 33. in Rrajt.

Winbdhut, den 2GA Quni 1911.
Der Raiferlide Gouvernenr.
Geib.
BeRanntmadyung des Gouverneurs von Deutjd)- subweitairlku fiber die Ausfiihrung
der V betr. die Schlachtvieh vom 26. Juni 1911.

Bom 26. Suni 1911,
Auf Grund der §§ 1 Abj. 1, 15, 18, 21 der Verordbnung betreffend die Schladytvich- und
Sleifchbejchou vom 26. Juni 1911 wird biermit beftimmt, wa3 jolgt:
I Die Sdladtoieh- und Fleijdhbejdhau wird unter Anjdhluf der Tridhinenjhau eingeflhrt
i ben Gemeinden BWindhu!, Rlein Windhut, Swalopmund, Laderipbudit und Keetmanshoop, RKaribib
und in ben Ortjchaften Tfumeb, Ujafod und Grootfontein.




	Verordnung des Gouverneurs von Deutsch-Südwestafrika, betr. die Schlachtvieh– und Fleischbeschau.

